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KURZ NOTIERT
suchung. Nächster Termin: 6.
Juli, 18 Uhr. �  069 9819530.

VERSAMMLUNG:
Seine Jahreshauptversamm-
lung nutzt der VdK Ortsver-
band Nord/Ost am heutigen
Freitag um 15 Uhr zur Infor-
mation seiner Mitglieder
über die Arbeit des vergange-
nen Jahres. Aber nicht nur an
Arbeit wird gedacht. Im An-
schluss wird ab 16.30 Uhr das
gesellige Beisammensein ge-
pflegt, dieses Jahr unter dem
Motto „Italienisches Som-
merfest“ bei originaler italie-
nischer Live Musik und lecke-
ren Sachen vom Grill.

TANZ: Griechen tanzen zu ver-
schiedenen Anlässen. Wie’s
geht, zeigt die Vhs am Diens-
tag, 5. Juli,18.30 Uhr, im Gym-
nastikraum der Goetheschu-
le, Bernhardstraße 68. Der
Abend richtet sich an alle, die
Spaß an Tanz und Bewegung
haben. Das Entgelt beträgt
sechs Euro. Weitere Auskünf-
te: � 069 80653141.

VORBEREITUNG: Das Suchthil-
fezentrum Wildhof, Löwen-
straße 4-8, bietet jeden ersten
Mittwoch im Monat einen
kostenlosen Abend zur Vor-
bereitung auf die Medizi-
nisch-Psychologische Unter-

POLIZEIBERICHT

Roller
angezündet

OFFENBACH � Drei 16 Jahre
alte Jugendliche hat die Poli-
zei am Mittwoch wegen des
Verdachts festgenommen, ei-
nen Motorroller in der Unte-
ren Grenzstraße angezündet
zu haben. Hintergrund der
Tat könnte sein, dass das Trio
den fahrbaren Untersatz im
Laufe des Tages in Bürgel wo-
möglich geklaut hatte und
nun scheinbar ihre Beute
wieder loswerden wollte. Ge-
gen 16 Uhr hatte ein Zeuge
die Jugendlichen dabei beob-
achtet, wie sie sich an dem
Zweirad zu schaffen machten
und wenig später in Richtung
Hebestaße wegrannten. Die
Ordnungshüter konnten die
Verdächtigen im Zuge der
Fahndung kurz darauf stel-
len. Gegen sie wurde ein Er-
mittlungsverfahren wegen
Diebstahls und Brandstiftung
eingeleitet. � mad

Mathematik zum Entdecken und Ausprobieren
stellung, deren Aufgaben zum Aus-
probieren und Entdecken einluden.
Die Mathewoche soll Freude und

Motivation an Mathematik wecken.
Die Kosten für die Materialien über-
nahm der Förderkreis. � Foto: p

lösten jeden Tag im Unterricht eine
„Matheaufgabe des Tages“. Zudem
besuchten sie eine schuleigene Aus-

In diesem Schuljahr fand an der
Grundschule Buchhügel erstmals
eine Mathewoche statt. Die Kinder

Mehr Fragen als Antworten
Rudolf-Koch-Schüler und Minister Al-Wazir auf der Suche nach der „gerechten Wirtschaft“

Von Stefan Mangold

OFFENBACH � „Gerechte Wirt-
schaft – Geht das?“ lautet die
Frage, der sich in der Rudolf-
Koch-Schule unter anderem Hes-
sens Wirtschaftsminister Tarek
Al-Wazir und der Frankfurter
Finanzprofessor Andreas
Hackethal stellen. Hackethal ist
wissenschaftlicher Beirat des
Funkkollegs Wirtschaft des Hes-
sischen Rundfunks, das die Podi-
umsdiskussion veranstaltete.

Zur Begrüßung erzählt die
Schulleiterin Christiane Rog-
ler, sie habe schon mal je-
manden erlebt, der auf die
Frage, ob eine gerechte Wirt-
schaft möglich sei, ver-
schnupft reagierte, weil die
intendiere, das bestehende
Wirtschaftssystem sei unge-
recht.

„Ist es gerecht, wenn alle
gleich viel haben oder die
gleichen Chancen bekom-
men?“, fragt der hr-Modera-
tor Dirk Wagner als Entrée.

Al-Wazir unterscheidet zwi-
schen grundsätzlichen Mo-

dellen. Eine Wirtschaft, die
der Staat organisiere, habe
noch nie funktioniert. Aber
auch das „Prinzip der un-
sichtbaren Hand“, für das
Ökonomen wie Adam Smith
oder Friedrich August von
Hayek stehen, sieht der Mi-
nister skeptisch: „Die Trickle-
down-Theorie, die besagt, der
Superreiche stellt genügend
Leute ein, die haut nicht hin.“

Überraschendes berichtet
hr-Korrespondentin Dorot-
hee Holz von der Börse: Auch
Wertpapierhändler interes-
siere das Thema Gerechtig-
keit. Viele hätten sich mora-
lisch daran gestoßen, „dass
im Zuge der Finanzkrise von
2008 die Gewinne verteilt
und die Verluste sozialisiert
wurden“.

Finanzprofessor Hackethal
relativiert den Begriff der Ge-
rechtigkeit: Es komme auf
die Definition an. Gerecht zu
sein, sei kein Ziel der Wirt-
schaft: „Alles, was möglich
ist, um Geld zu verdienen,
das wird gemacht.“ Grenzen
setzten Politik und Recht.

Ein Schüler beklagt, Kinder
von Migranten hätten größe-
re schulische Probleme. Um
deren Chancen zu erhöhen,
schlägt er den Ausbau von
Nachmittagsbetreuung vor.
Das nutzt Al-Wazir, um von
Anstrengungen der Landesre-
gierung zu erzählen.

Ein weiteter Schüler stellt
die Frage, wie es denn zusam-

menpasse, dass Piloten 16000
Euro im Monat verdienen
und noch streiken, während
Reinigungskräfte für einen
kleinen Bruchteil arbeiteten.
Hackethal verschärft das Bei-
spiel: „Ein Hedgefonds-Mana-
ger bekommt vier Milliarden,
ein Pfleger ganz wenig“. Ein
solches Gefälle könne darauf
hindeuten, dass der Arbeits-

markt nicht funktioniere. Do-
rothee Holz wirft an der Stel-
le ein, der deutsche Niedrig-
lohnbereich werde in der EU
nur von Litauen unterboten.
Al-Wazir spricht dem Min-
destlohn das Wort, „der zehn
Jahre zu spät kam“. Ein ‘Ver-
sprechen Sozialer Marktwirt-
schaft sei es, dass sich Leis-
tung lohne, „das stimmt
nicht, wenn jemand trotz
Achtstundentag zum Amt
muss“, so der grüne Minister.

Landesinnungsmeister Jo-
chen Honikel, Eigentümer ei-
nes Familien-Malerbetriebs
in sechster Generation, be-
tont die Chancen, die das
Handwerk vor allem Migran-
ten biete. Bei den vorgelegten
Schulzeugnissen schaue er
nicht auf die Noten, sondern
auf die Fehlzeiten: „Wenn je-
mand wirklich will, dann be-
kommen wir den Jungen
schon hin.“

Allein die Frage, ob es eine
gerechte Wirtschaft geben
kann, bleibt auch an diesem
Abend in der Rudolf-Koch-
Schule offen.

Über Chancen und Gerechtigkeit diskutieren (von links): Moderator
Dirk Wagner, die Schüler Caner Nefiz und Abbas Shah, Dorothee
Holz, Andreas Hackethal und Tarek Al-Wazir. � Foto: Mangold

Mit Volldampf
in den

Pfälzer Wald
OFFENBACH � „Kultur-Erleb-
nis & Genuss“ stand auf dem
Programm der Leserreise
„Mit Volldampf in den Pfälzer
Wald“.

Die Fahrt, an der auch 33 Le-
ser unserer Zeitung teilnah-
men, ging von Offenbach zu-
nächst mit dem Bus Richtung
Neustadt an der Weinstraße.
Unterwegs erfuhr man vom
pfalzkundigen Reisebegleiter
Interessantes über die Ge-
schichte der Pfalz, und beim
ersten Halt begrüßte Winzer
Kimich die Gesellschaft mit
„Woi und Woiknorze“, bevor
er dann in seinen Weinkeller
führte.

Am Bahnhof Neustadt
konnten Eisenbahnfans zu-
nächst den Rangierarbeiten
des historischen „Kuckucks-
bähnel“ zuschauen, ehe die
beschauliche Fahrt mit der
Dampflok-betriebenen Muse-
umsbahn nach Elmstein im
Kuckucksland führte. Von
dort ging es mit dem Bus wei-
ter zum Weingut „Im Linsen-
busch“. Der Winzer empfing
seine Besucher mit einer
Brotzeit und schenkte dazu

seine Rebensäfte ein. Im
Weinberg erzählte er in un-
terhaltsamer Weise Wissens-
wertes über seinen Betrieb,
die angebauten Rebsorten
und die Arbeit eines Wein-
bauers früher und heute.

Die abschließende Einkehr
mit weiteren Kostproben und
Spießbraten im anheimeln-
den Hofgarten des Weingutes
war ein stimmiger Ausklang
vor der Rückreise. Viel Schö-

nes fürs Auge, feine Weine
und leckeres Essen in schö-
ner Umgebung - was will man
mehr? Das Motto dieser Le-
serreise hat nicht zu viel ver-
sprochen. Auf der Rückfahrt
sah man die Gesichter zufrie-
dener Menschen.

Wer mehr über weitere An-
gebote wissen möchte, kann
sich beim Service unserer Zei-
tung unter �  069 85008-421
informieren.

Eine Fahrt mit dem „Kuckucksbähnel“, feine Weine und leckeres Es-
sen genossen 33 Leser unserer Zeitung. � Foto: p

Beirat für
Masterplan

OFFENBACH � Ein Beirat wird
die Umsetzung des Maste-
plans unterstützen. Der Ma-
gistrat hat der Einrichtung ei-
nes solchen Gremiums be-
reits zugestimmt, nun muss
noch das Stadtparlament sein
Votum dazu abgeben. Die Zu-
stimmung dürfte sicher sein,
war doch ein Beirat bereits zu
Beginn des mit breiter politi-
scher Mehrheit beschlosse-
nen Masterplan-Projekts an-
gedacht.

In den Beirat sollen gemäß
ebenfalls noch zu beschlie-
ßender Geschäftsordnung 16
Personen entsandt werden;
jeweils acht stellen die Stadt
und der extra für den Master-
plan-Prozess von der IHK ge-
gründete Verein „Offenbach
offensiv“. Sie werden zu-
nächst für fünf Jahre ins Gre-
mium berufen. Die Geschäfts-
führung obliegt dem Stadt-
planungsamt, die Geschäfts-
stelle von „Offenbach offen-
siv“ leistet Unterstützung.

Die Hauptaufgabe des Mas-
terplan-Beirats wird laut Ge-
schäftsordnung sein, die
Stadtverordnetenversamm-
lung in Fragen rund um die
den Masterplan betreffenden
Projekte zu beraten und die
Zusammenarbeit verschiede-
ner im Bereich Stadtentwick-
lung tätigen Akteure zu för-
dern. � mad

Dreister
Einbrecher

OFFENBACH �  Nach einem
dreisten Einbrecher fahndet
die Polizei seit Mittwoch-
abend im Stadtteil Rumpen-
heim. Dort war der Unbe-
kannte zwischen 17 Uhr und
17.30 Uhr in eine Erdge-
schosswohnung in der Straße
„Lachwiesen“ eingestiegen,
obwohl die Bewohnerin zu
Hause war und sich zum
Schlafen hingelegt hatte. Als
die Frau wach wurde und den
Dieb entdeckte, nahm dieser
mitsamt seiner Beute, einem
Tablet-PC und einem Handy,
Reißaus. Die Bestohlene gibt
an, der Täter ist etwa 1,80 Me-
ter groß, er war schwarz ge-
kleidet und hatte einen dun-
kelblauen Rucksack dabei.
Zeugenhinweise zu dem bis-
lang unbekannten Einbre-
cher werden von der Polizei
unter �  069 8098-1234 ent-
gegen genommen. � mad

Engpass bei
Schülerlotsen

Buchhügelschule sucht Helfer
OFFENBACH �  Die Buchhügel-
schule sorgt sich um den
Fortbestand ihres Lotsen-
dienstes, den es seit 1991 an
der Grundschule gibt.

„Aktuell sind wir noch 22
Lotsen, zum neuen Schuljahr
2016/17 werden es nach aktu-
ellem Stand nur noch 18 Lot-
sen sein“, heißt es in einer
Mitteilung. Damit sei man
künftig nicht mehr in der
Lage, alle Schultage an zwei
Standorten mit Lotsen zu be-
setzen. „Wir benötigen drin-
gend neue Unterstützung.
Ansonsten müssen wir den
Lotsendienst mit Ende des
Schuljahres einstellen“, ap-
pelliert die Schulgemeinde
an potentielle Helfer.

Den ehrenamtlichen Lot-
sendienst können Mütter, Vä-
ter, Omas und Opas, Eltern
ehemaliger Grundschüler
oder auch Freunde und Nach-
barn ausüben. Es wird an je-
dem Schultag vor Schulbe-
ginn an der Kreuzung Obere
Grenzstraße/Goerdelerstraße
und an der Kreuzung Goerde-
lerstraße/Rhönstraße gelotst.
Unterstützt werden die Orga-
nisatoren durch die Jugend-
verkehrsschule.Diese schult

die Lotsen theoretisch vor ih-
rem ersten Einsatz, wobei
eine Schulung etwas mehr als
eine Stunde dauert. Zusätz-
lich zur Theorie gibt es eine
praktische Einweisung durch
erfahrene Lotsen direkt an
den Kreuzungen.

„Wir können jede Unter-
stützung gebrauchen, wir be-
rücksichtigen Einsatzwün-
sche, ein Lotsenplan geht im-
mer vom ersten Schultag
nach den Ferien bis zum letz-
ten Schultag vor den jeweils
nächsten Ferien. Einsatzwün-
sche werden für jeden Pla-
nungszeitraum vor den Feri-
en abgefragt“, so der Aufruf.

Gründe, den Lotsendienst
weiterzuführen, gibt es nach
nach der Organisatoren ge-
nug: Er gibt Kindern und El-
tern Sicherheit auf dem
Schulweg. Kinder werden er-
mutigt, ihren Schulweg
selbstständig zu bewältigen,
was für weniger Elterntaxis
und damit auch weniger Ver-
kehrschaos sorgt. � mad

➔ Infos und Anmeldeformula-
re gibt es auf der Homepage der
Schule: www.grundschule-buch-
huegel.de/Eltern-Schule/Lotsen-
dienst

Im Fokus der
Denkmalpflege
Vorträge und Stadtführungen am 8. Juli

OFFENBACH �  „Transfer – eine
Stadt und ihre Bewohner“:
Unter diesem Motto steht der
Tag der Hessischen Denkmal-
pflege, der am Freitag, 8. Juli,
im Büsingpalais begangen
wird. In Stadtführungen und
Vorträgen wird die Geschich-
te der kulturellen Vielfältig-
keit und der Migration be-
leuchtet.

Nicht erst seit dem Zuzug
von Gastarbeitern in den
60er-Jahren ist Offenbach
eine der beliebtesten Zuwan-
dererstädte in Deutschland.
Schon die Hugenotten ließen
sich im 17. Jahrhundert hier
nieder und beförderten so-
wohl die wirtschaftliche als
auch die baukulturelle Ent-
wicklung der Stadt.

Am Beispiel ausgewählter
Kulturdenkmäler, aber auch
im Wahrnehmen der städte-
baulichen Vielschichtigkeit
und ihrer historischen Über-
lagerungen will das Landes-
amt für Denkmalpflege am 8.
Juli Spuren und Zeugnissen

von Migration, Austausch
und Kommunikation nachge-
hen und lädt zu Vorträgen
und Stadtführungen ein.

Der Tag beginnt um 10 Uhr
im Büsingpalais mit einer Be-
grüßung von Oberbürger-
meister Horst Schneider, dem
hessischen Wissenschaftsmi-
nister Boris Rhein und dem
Präsidenten des Landesamtes
für Denkmalpflege, Dr. Mar-
kus Harzenetter. Im An-
schluss folgen Vorträge. Nach
verschiedenen Stadttouren
folgen weitere Vorträge, ehe
der Tag mit einer Diskussi-
onsrunde endet.

Die Tagungsgebühr beträgt
40 Euro inklusive der Stadt-
touren mit Verpflegung oder
55 Euro, wenn man am
Abend an einem Empfang im
Rathaus teilnehmen möchte.
Anmeldungen sind bis Mon-
tag, 4. Juli, möglich. Das de-
taillierte Tagungsprogramm
und die Anmeldeformulare
gibt es im Internet. � stm
➔www.denkmalpflege-hessen.de

ZUR PERSON

VERSTÄRKUNG. Das Kettelerkrankenhaus begrüßt mit Arnold Vastag
(links) und Burim Imeri zwei neue Pflegekräfte in der Geriatrie. In knapp
zwei Jahren mussten die beiden, die schon in ihren Heimatländern Ungarn
und Mazedonien in der Krankenpflege gearbeitet hatten, sich einarbeiten.
„Burim und Arnold sind beide sehr engagiert und fleißig“, lobt Karin Si-
mons, die Leitende Krankenschwester der Geriatrie. � Foto: p


